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Bedrohung MexikosTagesspicgel
Rcichsprüsidcn ! v. tiindenburg ha ! ein von der „Deut¬

schen Liga für Menschenrechte " cingereichtes Gnadengesuch
für den Kommunisten höl ; abgelehnt.

2m ..Lcho de Paris " spricht sich eine Reihe französischer
Generale gegen die Räumung des besetzten Gebiets aus.

Die britische Flagge über dem Generalkonsulat in tzan-
kau ist eingezogcn worden . Die Engländer haben sich in
englische Bank - und Geschästsgebäude geflüchtet , die von
Chinesen umlagert werden.

Auch die Truppen Wupeisus sollen den üantonesen eine
Niederlage beigebracht haben Tschangtsolin geht an die
Front . Japan schickt weitere Kriegsschiffe nach China.

Die europäische Machtpolitik in
China am Ende

Kon der englischen Denkschrift, die die unhaltbar gewor¬
dene Stellung der Engländer in China wieder befestigen
sollte, kann man nur sagen : zu spät!  Mit dem unMrei-
chenden Mittel bedingter und nachhinkender Zugeständnisse
ließ sich Südchina auf dem Weg , den es im vergangenen
Jahr boschritten hat , nicht mehr aushaltcn . Mit Vorschlägen,
die vor fünf Jahren bereits von neun Mächten anerkannt
waren , ließ sich keine neue Einheitsfront der Fremden mehr
hervorzaubern : In China steht die Entscheidung noch aus;
wie sie ausfallen wird , weiß niemand , also lassen wir die
allen Beschlüsse jetzt ruhig im Akkenschrank liegen und war¬
ten ab — so hallt es aus Len Hauptstädten der Unterzeichner
des Washingtoner Neunmächtsabkommens von 1922 wider.
Japan und Frankreich lehnen schroff ab- Die Japaner , de¬
nen die Mandschurei das lebenswichtigste Gebiet ist, kön¬
nen keinen Schritt mitmachen , der ihnen höhere chinesische
Einfuhrzölle auferlegt und die Feindschaft beider Parteien
tn China bringt , die Franzosen kritisieren die englische Note
als Sonderoorgehen und handeln wohl nicht ohne Einver¬
ständnis mit Tokio, fürchten auch für ihr unruhiges Indo-
china und betrachten im übrigen Ostasien als Handwerkzeug
ihrer europäischen Politik . Beide Kabinette drücken ihre
Sympathie für das chinesische Bolk aus , die jede Einmischung
in die inneren Streitigkeiten verbiete . Diesen Gedanken be¬
kräftigt die italienische Regierung und sieht daraus die Not¬
wendigkeit entstehen , gegebenenfalls ganz neue Richtlinien
aufzustellcn . freilich nur „in vollständigem Einvernehmen mit
den Mächten auf der Grundlage gegenseitiger Anerkennung
der verschiedenen Interessen ". Auch Belgien hält sich zurück,
während Antworten der übrigen Staaten noch nicht bekannt
sind. In Amerika wird Stimmung für Sonderverhandlun¬
gen mit China gemacht, doch steht eine Entscheidung der Re¬
gierung noch aus . Die Parteien in China selbst haben sich
überraschend scharf gegen die englischen Vorschläge ausge¬
sprochen, jede befruchtet durch die erhöhte » Zusatzzölle eine
finanzielle Stärkung des Gegners — eine Verbeugung vor
der Wirksamkeit ausländischer Verträge , die aber einzelne
Machthaber niemals gehindert haben , die Zölle zu erhöhen,
wenn sie es brauchten . Kanton hat in dieser Hinsicht eine
stillschweigend anerkannte Tatsache geschaffen.

Die britische Diplomatie hat den a l l g e m e i n e n e u r o-
paischen Rückzug  also nicht aufhalten können , sondern
ihn im Gegenteil nur deutlicher hervortreten lassen. Die
Machte sind sich nur in einem Punkt einig : Einheits-
sronkist  unmöglich!  Jeder Staat sieht nur seine
eigenen Interessen . Wohin Europa dabei gerät , steht nicht
auf der Tagesordnung . Kein Wunder daher , daß die süd¬
chinesische Regierung cs ablehnen kann, mit den fremden
Mächten gemeinsam zu verhandeln , daß sogar Minister K u
m Peking den Vertrag mit Belgien kurzerhand kündigen
und die belgischen Untertanen dein Schutz der chinesischen
Behörden unterstellen durste . Der ihnen unverständliche
Weltkrieg  hat den Chinesen gezeigt, in welchem
Stadium der Entwicklung die Kultur der Eu¬
ropäer angekommen  ist , soweit sie das nicht schon
vorher wußten . Das beispiellose Verächtlichmachen der Deu-
Den in der ganzen Welt kann bei den Chinesen nicht ohne
Eindruck geblieben sein —, allerdings nicht zu unse¬
rem Schaden.  Während die meisten Fremden für ihren
Besitz in China fürchteten , stellte man den Deutschen  im
bedrohten Hankauer Gebiet als „Angehörigen eines besreun-
belen Staats " Armbinden als Kennzeichen zur Verfügung.
Deutsche und Chinesen haben ihre Gleichberechtigung fest-
»elegt, haben sich gegenseitig der Gerichtsbarkeit des Aus-
mthaltsstaats unterworfen und fassen ihre Beziehungen zu¬
einander als friedliche Handelspolitik auf . Wir sind gut da¬
bei geführen : die Zahl der in China lebenden Deutschen über¬
steigt 1914. Aber die andern ? Ist es notwendig , daß ihnen
der Chinese oorschreibt wie der früher in gleichem Verhalt¬
es zu ihnen stehende Türke , wie sie sich zu verhalten haben?
Es scheint so. Jedenfalls wartet man ab. wie die Kämpfe,
die sich jetzt zwischen Schanghai und Hangtschau und wohl
auch nördlich des Jangtse entwickeln, ausgehen . Ob die
gegeneinander Ränke spinnenden Marschälle des Nordens
berStoßkraft des Südens gewachsen sein werden , läßt sich
selbstverständlich nicht Voraussagen . Das eine kann aber
nicht kräftig genug gesagt werden : Die Freiheits¬
bewegung gegen die Fremden umfaßt ganz
Ehina,  die Kanonenbootspolitik ist auch im Norden un¬
wirksam geworden . Was den Engländern , die man in China

Washington . 9. Jan Die Besitzergreifung von Nika¬
ragua scheint beschlossene Sache zu sein. Der Flottenchef
Eberle  hat den Befehl,gegeben , acht weitere Kriegsschiffe
mit 500 Mann Marinetruppen nach Nikaragua abzusenden,
so daß jetzt 15 Kriegsschiffe mit 215 Offizieren und 4500
Mann gegen das Land aufgeboten sind, das im ganzen nur
700 000 Einwohner hat . Allgemein wird das Unternehmen
der Vereinigten Staaten als eine unmittelbare Be¬
drohung Mexikos  aufgefaßt , zumal die Kriegsflotte
in nächster Nähe des Teils der mexikanischen Küste
manövriert , wo sich die Oelfelder der nordamerikanischen
Gesellschaften befinden.

Das Staatsamt erklärt , Amerika sei der Revolutionen
in den südlichen Staaten überdrüssig , denn sie gefährden die
„mächtigen amerikanischen Finanzintereffen ". (In Nika¬
ragua sind 3 Millionen Dollar aus den Vereinigten an¬
gelegt ) Die Regierung wird von den Führern der demo¬
kratischen Senatoren Swanson und Robinsohn
unterstützt , währen - die republikanischen Senatoren Borah.
und Wheeber  die Polstik Kelloggs als unanständig be°
rümpfen . Wheel -er verlangt in einer öffentlichen Erklärung
)en Rücktritt Kelloggs.

Präsident Loolidge über dos amerikanische Eingreifen
in Nikaragua

Washington , 9. Jan . Im Weißen Haus wurde in einer
Pressebesprechung über die Politik gegenüber Nikaragua als
Grundsatz der Regierung aufgestellt , daß man unter allen
Umständen unnachgiebig daran festhalte , daß das Leben und
Eigentum amerikanischer Staatsbürger dem tatsächlichen

ais oen gefährlichsten Feind ansieht , dieser Tage in Hankau
passiert ist, das kann jederzeit anderswo auch den andern
zustoßen , dis von ihrom -Herrenstandpunkt nicht abgehen
können . Der Mahnruf des alten Tschangtschitung „Lernt"
trägt heute seine Früchte.

Das alte Europa ist damit auch  in China
an der Grenze seines Machtstrebens an ge¬
kommen-  Selbst das Fellachenvolk der Chinesen ist zum
Widerstand bis aufs äußerste entschlossen. Seine Führer-
schicht, die mit überlegener Intelligenz den Gegner erkannt
hat , rüttelt an Verträgen , die dos Land lediglich als Einfuhr¬
gebiet für die Waren ferner Nationen ansehen . Die zu
selbständigen Gemeinden angewachsenen Fremden -Nieder-
laffungen werden als ungerechtfertigt beschlagnahmtes Eigen¬
tum angesehen . Hier setzt der Kampf ein . Er gilt nicht den
Personen , sondern ihren Vorrechten.  Er wird so lange
dauern , bis diese Vorrechte gefallen sind. Das wird gar
nicht einmal zum Schaden der Ausländer geschehen — im
Gegenteil . China will Handel treiben , also nicht nur einfüh¬
ren dürfen gegen geringes Entgelt . Wir Deutschen haben
im übrigen ein Interesse daran , daß Europa mit der China
gegenüber betriebenen Machtpolitik ein Ende macht, ehe
ärmere aus den sich häufenden Mißerfolgen Nutzen gezogen
haben . Die Zeit arbeitet gegen uns Europäer , wenigstens
dort , wo wir wachsenden Gewalten schutzlos preisgegeben
find. Das zeigt China in feinem Freiheitskamps , der sehr
zum Nachdenken zwingt , denn Europa hat ihn herauf-
-eschworen Noch hat kein europäischer Staat die Folgerun¬
gen daraus gezogen . Jeder sucht den andern vorzuschieven,
sucht Vorteile für sich zu erhandeln , alle aber weichen in
jämmerlicher Hilfslosigkeit zurück, während Amerika sich zu¬
frieden die Hände reibt.

Die Lehre von Leiferde
Cine ernst? Mahnung des Reichskanzlers

ep. In einem bedemsamen Schreiben über psychologische
Ausgaben der deutschen Kriminalistik hat sich der Reichs¬
kanzler  an die Landesregierungen gewandt und sie im
Hinblick auf die bekannten Auswirkungen des Leiferder An¬
schlags ersucht, die in Betracht kommenden Dienststellen der
Länder mit entsprechenden Weisungen über die Behand¬
lung von Verbrechen in der Oeffentlichkeit
zu versehen . Er weist auf die bekannte kriminalistische Er¬
scheinung hin , die sich beim Leiferder Anschlag deutlich ge¬
zeigt habe , daß gemeingefährliche oder sonstige aufsehen¬
erregende Verbrechen häufig eine größere Anzahl gleich¬
artiger Verbrechen im Gefolge haben . Das sei zum erheb¬
lichen Teil darauf zurückzuführen , daß eine ausführ¬
liche Schilderung des Verbrechens in der
Oeffentlichkeit  aus verbrecherisch veranlagte Naturen,
insbesondere auf Jugendliche , einen Anreiz zur Nach¬
ahmung  ausübe . Der Reichskanzler wünscht daher , daß
sich die mit der Untersuchung von Kriminaloerbrechen be¬
auftragten Polizeiorgane  bet der Mitteilung von
Einzelheiten eines Verbrechens an die Oeffentlichkeit weit¬
gehende Zurückhaltung  auferlegen . Ein Ver¬
trauensverhältnis zwischen Kriminalpoli-
zei und Presse  sei im Interesse der Aufklärung von
Verbrechen von großer Bedeutung . Das bedinge jedoch

nicht, „daß alle Einzelheiten  eines Verbrechens und
damit vielfach höchst überflüssige Schilderungen davon der
Presse mitgeteilt oder ihr Abbildungen von Lokalterminen
mit den Bildnissen derVerbrecherzur  Verfügung
gestellt werden . Das zu erstrebende Ziel würde vielmehr
auck» dami erreicht werden , wenn sich die Angaben über ein

Lüchoerhait nach ge,chüm sei und daß es weiger darauf au«
komme, ob dies durch Verträge oder durch Gewalt erreicht
werde . Wo eine rechtmäßige Regierung vorhanden sei, deren
Festigkeit für diesen Schutz genügende Sicherheit biete , wer¬
den die Bereinigten Staaten iuuner bereit sein, diese R»-
gierung anzuerkennen und sie in derselben Form unter¬
stützen, wie dies 1024 gegenüber der Regierung Obregon
in Meriko geschah, der amerikanische Hceresvoräte gegen
Entgelt überlassen worden seien.

Cine englische Stimme über die Restpunkte
London , 9. Januar . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " erfährt , die an Deutschland gestellte»
Forderungen bezüglich der Ausfuhr von „Kriegsmaterial"
seien nunmehr auf sechs ermäßigt worden , von denen vier
in Berlin auf heftigen Widerstand stoßen und dem Völler¬
bundsrat und dem Haager Schiedsgericht unterbreitet wer¬
den sollen. Der Mitarbeiter ist der Ansicht, daß ein an¬
gesehener Gerichtshof die Beweisführung der Ver¬
bündeten — abgesehen von Periskopen ftir Untersee¬
boote — sehr wahrscheinlich als kleinlich und undurch¬
führbar  erachten und ablehnen würde . Bezüglich der
Ausfuhrverbots für Schiffsmaschinen werde sich das Haager
Schiedsgericht wohl auf die Beibringung einer Bescheinigung
beschränken, daß die Maschinen nicht für Kriegsschiffe be¬
stimmt seien, was sich in der Praxis jedoch nur schwer durch¬
führen ließe , und die Forderung des Verkaufs der Halb¬
fabrikate werde wegen der Schwierigkeit der gesetzlichen wie
der wissenschaftlichen Klassifizierung die größten Spitzfindig¬
keiten heraufbeschwöreu.

Verbrechen an die Oeffentlichkeit auf das unbe- ingr no»-
wendige Maß beschränken."

Die Mahnung des Reichskanzlers ist leider nur .zu be¬
rechtigt . Sie jst zunächst an die Polizei - und anderen ein¬
schlägigen Behörden gerichtet , auf die - er Reichskanzler
Kraft seines Amtes einwirken kann. Die Mahnung gilt
aber ebenso der Presse,  daß es nicht ihre Aufgabe sei,
der Sensationslüsteruhcit eines gewissen Teils des Publi¬
kums um des „geschäftlichen Erfolgs " willen .zu dienen . Wie¬
viel gerade hingegen gesündigt wird , namentlich in bezug
auf gewisse Schmutzigkeiten , braucht nicht näher ausgeführt
zu werden . Aber wenn nicht wirkliche Gefahr im Verzug
wäre , hätte sick> der Reichskanzler nicht zu seinem Eingreifen
entschließen müssen.

Reaeftes vom Tage
Der Rcichshaushaltplan im Reichsrat

Berlin , 9. Jan . Der Reichsrat ist bei der Beratung
des Reichshaushaltplans jür 1027 über die Forderungen
der Regierung hinausgegangen und schlägt an Ausgaben
weiter vor 15 Millionen als wirtschaftliche und kulturelle
Beihilfen und für besonders bedrängte Grenzgebiete , 0,6
Millionen für eine Reichswohnungszählung im Frühjahr
1927, 112,5 Millionen für vermehrte Ueberweisung an die
Länder , zusammen 128,1 Millionen Mehrausgaben . Diese
sollen gedeckt werden , indem die Annahme der Steuerein
gänge um 104 Millionen heraufgesetzt wird und an den
Ausgaben des Regierungsplans 24.1 Millionen gekürzt
werden . Die Vorlage geht nun dem Reichstag zu. (Nach
dem Regierungsplan schließen Einnahmen und Ausgaben
der allgemeinen Reichsoerwaltung mit 8 526 479 185 Reichs
mark ab, wozu an Daweslasten der Reichskasse 1076 003 207
Reichsmark kommen .)

Das Reichsminifterium für Auswärtiges fordert 19,76
Millionen an (im Vorjahr 18,2 Mill .), darunter 8 Mil
lionen für geheime Ausgaben.

Der Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung
Berlin , 9. Jan . Für die Bemessung der Arbeitslosen¬

unterstützung werden durch das Gesetz 7 Lohnklaffen ein¬
gerichtet , und zwar Lohnklaffe 1 bei einem Arbeitsentgelt
von 12 NM ., Lohnklasse 2 von 12—18 RM ., Lohnklaffe 3
von 18—24 RM -, Lohnklaffe 4 von 24—30 RM -, Lohn¬
klaffe 5 von 30—36 RM ., Lohnklaffe 6 von 36—42 RM.
und Llchnklasse 7 von mehr als 42 RM . wöchentlichem
Arbeitsentgelt . Die Hauptunterstützung  beträgt in
den Klaffen 1 und 2 45 v. H. des Eirchejt^ ohns von 12
und 15 AM ., in den Klassen 3, 4 und 5 40 v. H. des Einheits¬
lohns von 21, 27 und 33 RM . und in den Klaffen 6 und 7
35 v. H. des Einheitslohns von 39 und 42 RM . Als
Familienzuschläge  werden für jeden .Zuschlags
berechtigten Angehörigen bis zu gewissen Grenzen 5 b. H
des Einheitslohns gewährt . Di« Mittel  für die Ver-
jicherung werden durch Beiträge der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer je zur Hälfte  aufgebracht . Ferner ist die
Einrichtung einer Krisenunterstützung  für Zeiter
andauernd ungünstiger Arbeitsmarktlage vorgesehen . Rack
der Vorlage soll von dem Aufwand für die Krisenunter,
stützung das Reich drei Viertel übernehmen , während di«
Errichtungsgemei ^ en und die öffentlichen Arbeitsnachweis«
den Nett zu übernehmen dritten . Der Reicksrat trbliiv bierz»
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Schwierigkeiten in der sächsischen Regierungsbildung
Dresden . !>. Inn . I » den Fraklionsbeiprechungen über

die Regierungsbildung , cm denen sich die Lemschno.tioiiulen
nicht beteiligten , sind neue Schwierigkeiten enisinnden durch
die übertriebenen Forderungen der A l t s o z i a l i ft e n.
Diese verlangen , obgleich die Fraktion nur 4 Mann stark
ist, nicht nur dos ' Mini 'stcrpräsidiuni , sondern auch das
Ministerium siir Inneres und das Wirlfchastsministe : inni.
Da statt der bislicrigen sieben Minister nur fiins aus¬
gestellt werden lallen und der Ministerpräsident die Res¬
sorts der wegscillenden Minister oerwalten toll, !o wurde
die kleinste Fraktion der Alksozialisten fast die ganze Re¬
gierung Sachsens in Händen staben. Die bürgerlichen Par-
ieien lestnlc» das Ansinnen ab , waren jedoch bereit , den
Altsozialisten ei» zweites Miuisterinm , das Arbeitsmini-
sterium zuzugestehen . Voraussichtlich werden aber die
Deotschnationalen dagegen stimmen- Die Forderungen der
Ältsozialisten sollen auf eine Fühlung mit dem sozial- .
demokratischen Parteivorstand in Berlin zurückzuführen
sein, der die Große Koalition mit Einschluß der Radikal¬
sozialisten herbeiführen will ohne Zentrum , das im säch¬
sischen Landtag nicht vertreten ist.

Württemberg
Stuttgart , 9. Jan . Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß sllinnue dein zweiten Nachtrag zum Staatshaus-
haltsplaiigeseg siir 1926 und 1927 mit einer Forderung
von 185 ÖOO RM . zu Einbauien in den sogenannten Prin¬
zenban zu Zwecken des Justizministeriums gegen zwei
Rein (Komm .) nach eingehender Aussprache zu, ebenso
dem Entwurf der Gebührenordnung für Rechtsanwälte.

Jahresversammlung . Am 20. Dezember 1926 hielt der
württ . Wärme wirtschaftsverband unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Jehle  seine Jahresversammlung ab.
^ Zunehmender Srankenstan - . Nach einer Mitteilung der
Stuttgarter Ortstrankenkaffen -Verwaltung ist der Kranken¬
stand unter den Mitgliedern der Ortskrankenkaffe von 6504
am 24. Dezember 1926 auf 7933 am 5. Januar 1927 ge¬
stiegen. Wieweit daran die Grippe schuld ist, läßt sich noch
nicht genau seststellen.

Aus dem Lande
Waiblingen . 9. Jan . Aufgeklärter Einbruchs-

diebstahI.  In der Nacht auf 4. Januar wurde im Gast¬
haus zur Krone eingebroche » und der dort aufgehängte
Bajazzo -Apparat samt 40 80 F Inhalt entwendet . Der
Täter wurde in der Person eines 19jährigen Arbeitslosen
ermittelt , der zuvor öfters sein Glück mit diesem Apparat
versucht hatte.

Zuffenhausen . 9 Ja ». Unregelmäßigkeiten in
den Büchern der  O r t s k r a n ke n k a s s e. Bei einer
Nachprüfung der Ortskrankenkassc und ihrer Bücher durch
das Oberamt haben sich Unregelmäßigkeiten herausgestellt.
Der Fehlbetrag von etwa 12 000 . >l soll von den Schwierig¬
keiten der Inflationszeit herrühren und bereits gedeckt wor¬
den sein. Verwalter Frank übt sein Amt vorerst nicht mehr
aus . Stellvertreter ist bis auf weiteres Kassenbeamter Kienlc.

ep. Ludwigsburg . 9. Jan . Der Staatspräsident
auf der Karlshöhe.  Am Mittwoch stattete Staats¬
präsident Bazille,  begleitet von seiner Frau Gemahlin
und von Oberregiccungsrat Dr . Veißwänge  r , der Brü¬
der- und Kinderanstalk Karlshöhe einen Besuch ab. Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden des Berwaltungs-
rats , Dekan Gaugcr,  Direktor Schütter  und Pfarrer
Mahner  besichtigten die Gäste die weitverzweigte Anstair,
insbesondere das neuerbaute Brüderhaus , das ihren leb¬
haften Beifall fand . Zum Schluß wurden durch Diakonen
und Kinder Proben der Musikpflege in der Anstalt gegeben.

Leonberg , 9. Jan . Gegen die Eingemeindung
Weilimdorfs nach  F e u e r b o ch. Eine Bezirks¬
handwerkeroersammlung faßte eine Entschließung , >in der
Staatsregierung und Landtag gebeten werden , der beab¬
sichtigten Eingemeindung von Weilimdorf nach Feuerbach
ihre Zustimmung nicht zu geben , da ohne Weilimdorf die
anderen Bestrksaemeinden die Amtskörperschastsumlage

nicht aufbringen können , vollends öa das Handwerk durch
die neue Gewerbesteuer und die Gebüudeentschuldungs-
steuer vorher schon steuerlich überlastet ist.

Großbottwar OA. Marbach , 9. Jan . Alle Fund  e.
Letzten Sonntag wurde beim Heidenhos ein Steinzeitdorf
entdeckt. Es lag rechts der Straße Burgstall -Heidenhof,
300 Meter vor deni Weiler . Außer verzierten Scherben
wurden Feuersteinwerkzeuge gesunden , die setzt im Heimat¬
museum Großbottwar zu sehen sind. '

Horrheim OA . Vaihingen , 8. Jan . Brau  d . Die Scheuer
von August und Karl Koch ist nachts bis aus die Grund¬
mauern niedergebrannt . Als Ursache des Brandes wird
Kurzschluß angegeben.

Niederstetten OA . Gerabronn , 9. Jan . I ubilü ums¬
mark  k- Der diesjährige Roßmarlrl am 20. Januar soll nut
Rücksicht darauf , daß dies der 80. Markt seit der Gründung
1847 ist, durch einen kostümierten Fcstzug festlich gestaltet
werden . DaS Ergebnis der Lotterie wird für Preise für
Pferde und Fohlen verwendet.

Sünzelsau . 9. Jan . B e s i tzw e chse l. Der Gemeinde¬
verband Elektr .-Werk Kocherstctten hat das E:ektr .-Werk
von Merzbacher , Arndl u. Cie ., Unierregenbach , zu seinen
beiden Werken zugekauft und damit sein Bersorgungsgebietnicht unwesentlich erweitert.

Tübingen , 9. Jan . Z u in T vd vo n P rose j sor D r.
Perthes.  Donnrsiag abend traf die Leiche des so sah
aus dem Leben geschiedenen Pros . Dr . Perthes  in Tü¬
bingen ein und wurde von den Aer .uen , sowie dem Personal
der Chirurgischen Klinik i» die Fricdhoskavelle , wo sie bis
Monkag aufgebahrt ist, geleitet . Die akademische Beerdig¬
ung ist aus Montag , den 10, Jan ., nachmittags 2 Uhr, angc-
seht.

In Elberfeld ist im 85. Lebensjahr die Mutker von
Staatsminister a. D . Iniv .-Prof . Dr . ». Käbler  gestorben.

Marscholkenzimmern OA . Sulz , 8. Jan . Bon einem
Wildschwein ange satten.  Als in der Frühe ein
Arbeiter aus dem Weg an die Arbeitsstätte war , wurde
er auf der Straße nach Weiden beim Stockenwald plötzlich
von einem ca. 2 Ztr . schweren Wildschwein angefallen . Ein
Glück war es , daß gerade zwei Männer des Weges kamen
und ihm zu Hilfe eilten , so daß das Borstentier von seinem
Opfer adließ und die Flucht ergriff.

Oberndorf a . N., 9. Jan . B e t r ie b s e j n st e l l u n g.
Infolge Schneewehen und Glatteis muß der staatliche Kraft¬
wagenbetrieb auf der Linie Oberndorf —Schramberg bis auf
weiteres eingestellt werden.

- ep. Bad Voll , 9. Jan . 2. w i s s e n sch a f t l i che r K u r s
der Eoang . Religionslehrerinnen.  Die württ.
üandesgruppe des Verbandes Eoang . Religionslehrerinnen
veranstaltete hier unter dem Vorsitz von Frl . Lic. Dr.
Schmid - Stuttgart vom 3. b.is 6. Januar ihren 2. wissen¬
schaftlichen Kurs , bei dem Prof . 0 . Heim - Tübingen in
drei eindrucksvollen Vorträgen über das Wunder , die Bibel¬
frage und die christliche Hoffnung die Grundlage für an¬
regende Aussprachen bot. Die starke Teilnahme von etwa
100 Lehrerinnen bewies , wie sehr die Veranstaltung einem
Bedürfnis nach theologischer Weiterbildung und Vertiefung
entgegenkommt.

Alm , 9. Jan . Fahrlässige Tötung.  Das Große
Schöffengericht Ulm verurteilte de» 33 I . a. oerh . noch
nicht vorbestraften Maurermeister Traub in Betzenweilsr
zu 30 -A Geldstrafe und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . Traub hatte auf seinem Motorrad eine 80 I . a.
Frau , die vor einem Kleewagcn ging und die er nicht
gesehen hatte , am 12. Okt. v. I . angefahren . Die Frau
war gestürzt und infolge der erlittenen Verletzungen am
6. Nov . v. I . gestorben.

Friedrichshofen , 9. Jan . E i f e 1 s u cht s t a k. Der
23jährige , zurzeit arbeitslose Schuhmacher Emil Vreckle
aus Oßweil bei Ludwigsburg hat in Unterteuringen einer
Bauerntochter , die das Verhältnis mir ihm abgebrochen
hatte , nach reichlichem Viergenuß abends ausgelanert und
sie durch fünf Rcvoiverschüsse schwer verletzt. Der Täter
wurde durch den Landjäger in einem Versteck ausgespürl
und verhaftet.

Hütet Euch vor der Fremdenlegion!

Aus Stadt und Laub
Nagold » 10. Januar 1927.

Ach Sott , das Philistertum ist eine harte Ruß,
nicht leicht aufzubeißen, und mancher Kern vertrocknet
unter vieler harten Schale ! Der Menich hat ein Ge¬
wissen, es mahnt ihn, er soll nicht fürchten und soll
nicht versäumen, was das Herz von ihm fordert.

Der gestrige Sonntag
Was man vom gestrigen Sonntag halten sollte, iveiß man

wirklich nicht, wollte er oder wollte er nicht, Winter oder sogar
schon Uebergangszeit sein. Nachdem am Samstag Abend ei»
schwacher Frost einsetzte, der die ganze Nacht onhielt , fanden
wir am Sonntag Morgen die Welt in ein weißes, glitzerndes
Tuch gehüllt ) doch die Freude war nicht allzulange , denn gegen
mittag war auch dies geschwunden und das alte Sudelwetter
verbunden mit dem schönsten Sprühregen war wieder da . Der
Nachmittag und der Abend vereinigte eine große Zuschauermenge
in der Semtnarturnhalle zu der Tbeateraufführung des Ver.
Lieder- und Sängerkranzes und das V .reinshcms barg unsere
ehrwürdigen Alten bei einem gemütlichen Zusammensein , das der
Eoang . Volksbund , wie auch sonst alljährlich , eingesädelt halte.
Sonst war es still in unserem Städtchen und auch die Gast¬
häuser wiesen keinen großen Verkehr auf, einmal bedingt wohl
durch die beiden Veranstaltungen , das andere Mal aber durch
die in vergangenen Wochen in so reichem Maße ftattgefundenen
Weihnachtsfeiern ; da heißt's jetzt sparen und den Finger auf
den Geldbeutel halten . — Wenn wir uns hin und wieder ein¬
mal darüber auslassen , daß in Nagold gar nichts „los "' sei,
so soll dies doch für uns Menschen sehr wohl und gesund sein,
damit wir wieder einmal Zeit haben , uns mit uns selbst zu
beschäftigen. Nur möchie das manch einem für die nächste Zeit,
wo gar nichts Besonderes auf dem Nagolder Vergnügungspro-
gramm steht, zu lange werden.

Alien-Feier desIGvaug. Bolksbundes.
Es war uns wieder eine Herstiche Freude , etwa ISO Alle

im Vereinshaus bewirten zu dürfen . Nicht etwa ein Almosen
wollten wir bieten, sondern die Alten aller Stände saßen da
durcheinander an den schön von zarter Frauenhand gedeckten
Tischen im traulichen Kerzenschein und der Geist von Weih
nachten, der Geist brüderlicher Liebe, durchwehte den Raum.
Alle, die etwas beigetragen haben , um den lieben Alten eine
Freude zu machen, hier zu nennen , verbietet der Raun ». Im
Namen der Gäste sprach Kupferschmied Water in beweglichen
Worten den Dank der Alten aus . Mögen sie das angetretene
Jahr und andere mehr gesund zurücklegen dürfen!

Besonders muß aber noch erwähnt werden, daß 4
hiesige Firmen und zwar Benz , Grüninger , Werner
und Wohlbold in dankenswerter Weise ihre Autos zur Ab¬
holung und Heimbeförderung der Gäste bereitgestellt hatten.
Autos haben 5 Räder ! Unsere Alten dürfen sich nicht als „das
fünfte Rad am Wagen " fühlen ! —

rr

Für Reichsanleihe -Alibesitzer. Nach der kürzlich verösseiit-
lichien (3.) Ausführungsverordnung zum Anleiheablöftmgs-
gesetz bietet sich sür die Reichsanleihe -'Altbesitzer. die nicht
mehr als 1000 (Papier -)Mark alter Anleihe im Besitz haben,
unter bestimmten Voraussetzungen die Möglichkeit, eine
höhere Aufwertung und diese in bar . z» erhalten . Me In¬
haber der Anleihe » müsse» entweder als bedürftig anerkannt
sein (weniger als 800 N Jahreseinkommen haben ) oder
Nachweise» , daß ihr Einkommen im Johr 1926 unter 1500
Mark betrug . Bei Bedürftigkeit werden für je 100 Papier¬
mark Nennbetrag der alten Anleihen 15 Reichsmark in bar
gewährt ; Nichtbedürftige mit einem Jahreseinkommen unter
1500 , ll erhalten entsprechend 8 Reichsmark aus je 100
Papiermark der alten 'Anleihen - Auch diejenigen Altanleihe¬
besitzer, die bereits Anleiheablösungsschuld und Auslosungs¬
rechte über je 12.50 Reichsmark erhalten haben , können
eine Barablösung beanspruchen , die bei Bedürftigen 75 RM -,
bei anderen 40 RM ., beträgt . Der Antrag auf Barablösung
ist während der Monate Februar und März an die Anleihe¬
alkbesitzstelle beim zuständigen Finanzamt zu stellen. Dieses
gibt hierfür einen amtlichen Vordruck ab , aus dem hervor¬
geht, welche Unterlagen außerdem beizubringen sind.

i» »«

Thomas HWns Sonneuslug
Römern von Aarl Gauch el

Nun heißt's fertig werden auch damit.
Minuten darauf saß er wieder am Schreibtisch. Und

er hatte aus dem untersten Fach sein Geheimnis , sein Ur¬
eigenstes hervorgehvlt , seinen stolzesten, seinen königlichen
Traum : die Pläne zu einer neuen Fliigmaschiiie,

Und die Gedanken waren gebannt , die gingen folgsam
den rätselhaften Kolonnen arithmetischer Zahleniabcllen »ach.
Fn der Berechnung aller Widerstände , darin lag die Lösung
dieles Problems . Da war alles andere vergessen.

4. Kapitel.
Sonntagabend 6 Ubr . Die beiden Herren hatten gerade

bequem in dem luiuriösen Daimler Platz genommen, der
Chauffeur kurbelte an , dann , in langsamer Fahrt setzte sich der
Wagen in Bewegung , und schon gleich darauf glitt er lautlos,
aber mit voller Geschwindigkeit durch die sonnigen, leeren
Straßen Westtünnens . Nach wenigen Minuten schon sausten
sie auf der offenen Landstraße dem Nhein zu. Ei» frischer
Luftzug brauste nur sie her. Die Bäume an der Landstraße
kamen, gingen, immer anders das Bild , immer in tollerem
Wechsel. An hübsche» Landhäusern flogen sic vorbei , spitze
Kirchtürmche» tauchten in der Ferne auf , um gleich darauf
wieder zu verschwinden. Dann kam Beuel und dann , mit
langsamer Fahrt , fauchte der Tourenwagcn die breite Serpen
kine hinaus , die von der Nheimeitc den Zugang von Haus
Nbeinluft vermittelte.

Während der ganzen Faßrl hatten die beiden Herren
kaum ein Wort miteinander gesprochen. Ernst und in sich ge¬
kehrt hatte einer neben dem anderen gesessen und hinausge
blickt in die im tollen Wechsel sich ändernde Landschaft.

Auch jetzt, als sic nebeneinander über die breiten Kieswege
des Gartens dahinschritten, blieben sic stumm. Thomas
Hüglin ganz versunken in den 'Anblick, der sich ihnen bot , Hans
Wcstermann , sich an der Verwunderung des Freundes weidend.

Es war in der Tat ein schönes Bild , das sich hier den
Blicken auflat , und Thomas , der damals nur von der Seite
her sich dem Hause genähert hatte , war von dem. was er jetzt
lab , mehr als überrascht. Hier nach der Hauptfront hin öffnete
ick, das Parterre des hochhcrrschafttiche» Gebäudes zur breiten

uberdecklen Terrasse , !»il einer brei '.en, »Mi Gurten ftilnenveii

! Freitreppe , während im oberen Stockwerk zu beiden Seiten des
! etwas vorgeschobenen Mittelbaues blumenumranktc Loggien! winkten. Überhaupt , Blumen boten sich in überqucllcnder
! Fülle . Das ganze Haus , dessen festliches Weiß so freundlick
> zwischen dem grünen Gerank hindurchschimmertc, schien damit
! geschmückt, und die breiten, kurzgehaltenen Rasenflächen mit
! ihren bunten Teppichbccten vervollständigten noch das freund-
! liche Bild.

Bon der Terrasse aus hatte man schon die beiden jungen
Männer kommen sehen, und Käthe , begleitet von einem hoch¬
beinigen, rassecchten Windspiel , eilte die Freitreppe hinunter,
den Freunden entgegen.

! „Fein , daß du Wort gehalten hast, Hans ! Famos!
Siehst du ! Einfach entführen muß man deinen Herrn Chef¬
ingenieur , von selbst kommt er ja doch nicht!" Lachend streckte
sie erst dem einen, dann dem anderen ihre kleine Hand hin.
Und als Thomas sich in tiefer Verbeugung darüber neigen
wollte , zog sie sie mit drolliger Bestürzung zurück! „Puh!
Nur keinen Handkuß , mein Gnädigster , sparen Sie sich den für
Großmama !" Und ehe noch einer der beiden zu Worte
kommen konnte, wirbelte das lustige Persönchen schon wieder
davon , die Treppe hinauf.

Oben war eine kleine Gesellschaft versammelt . Der Haus¬
herr , ein schon recht grauer , korpulenter Herr , Ende der
Fünfziger , mit stark gerötetem Gesicht, erhob sich und ging den
beiden Herren entgegen . Gönnerhaft drückte er Thomas
Hüglin , den Hans mit der ihm eigenen diplomatischen Korrekt¬
heit vorstellte, die Hand . „Hm tjä ! Sehr erfreut Herr —
Herr Hüglin ! Ich heiße Sie in Haus Rheinluft willkommen!
— Na , es wird Ihnen sicher hier gefallen !" Thomas ver¬
beugte sich höflich. Ein Gefühl des Unbehagens überkam
ihn. Er wußte nicht, warum , aber dieser Mann mit dem aus¬
gesprochenen Trinkergesicht wollte ihm nicht recht gefallen.
Wie kam er nur zu dieser Tochter?

Inzwischen hatte der herbcigeeilte Diener den Neuange¬
kommenen aus ihren Automänteln geholfen, und so trat man
dann gemeinsam an den Tisch der Gäste heran . Der alte
Moseler vermittelte die Vorstellung : Herr Chefingenieur
Hüglin — Herr Pastor Rothweiler — Herr Pastor Laband
— Herr Oberförster Neuhaus — Herr Bankdirektor Sauer¬
tann ! Stühlerücken, höfliche Verbeugungen , unverständliches

I Murmeln , hier und da ein aus der Militärzeit übernommenes
! Zusammenschlagen der Absätze. Dann nahm die Gesellschaft

wieder Platz und allmählich rieselte das Gesprächsbächlein
^ wieder im alten Beete , Man sprach von Politik bei den

älteren Herren , und ausgerechnet so viel Köpfe , so viel Mei¬
nungen waren vorhanden.

Käthe Moseler hatte sich zwischen die beiden Freund«
gesetzt und füllte ihnen die blinkenden Römer . Schelmisch hob
sie ihr Glas gegen Thomas . „Aus gute Kameradschaft , Sie
meuchlings im e- tich gelassener Ritter von Überbcrg !" Tho¬
mas lachte. „Auf gute Kameradschaft , Fräulein Waldengel !"
sagte er leise, sein Glas ihr zuneigend.

Da fiel sein Blick auf den Freund . Kühl , verschlossen,',
gelassen saß er da , aber ein leiser Zug um den Mund verriet'
Hüglin , daß ihm der ungezwungene Ton nicht recht paßte . !
Um den ungewollten Eindruck zu verwischen, fragte er das
Mädchen in höflichem Tone : „ Ich sehe Ihre Frau Groß¬
mutter nicht! Die gnädige Frau befinden sich doch wohl ?" '
Käthes Augen leuchteten. „Wie lieb von 'Ihnen , nach ihr zui
fragen ! Doch, Großmama ist ganz wohl, nur liebt sie nicht!
diese Gesellschaften. Wenn cs Ihnen recht ist, führe ich Sie
nachher einmal zu ihr ." Leise, als sei das ein Geheimnis,!
flüsterte sie ihm das zu. ,

Westermann , der bislang mit dem Bankdirettor eine ge-;
schästliche Angelegenheit besprochen hatte , wandte sich setzt:
mit einer gleichgültigen Frage an Käthe ; die UnterhaltuMl
wurde allgemein . Da bis auf den Hausherrn und den Ober - '
förster , Thomas Hüglin mit den Herren der Tafelrunde schon;
länger bekannt war , so ergab sich ein lebhafter Anschluß «Mi
die Unterhaltung ganz von selbst. Kommerzienrat Laband be-,
sonders zog ihn immer wieder in den Kreis der Unterhaltung »;
und die ganze Art und Weise des bedeutend älteren und in
Handelskrcisen sehr einflußreichen Mannes zeugte von einem
so lebhaften Interesse an dem Jüngeren , daß die übrigen
Herren , die die reservierte Haltung des Eisenmagnaten , wies
Laband allgemein genannt wurde , aus langjähriger Erfahrung;
genau kannten, manchmal miteinander erstaunte Blicke Wechselslen. Eben beugte sich der Kommerzienrat wieder zurück, umi
hinter dem Rücken des Pastors her den jungen Chefingenieursin seiner gemütlichen Art zu fragen : „Nun , lieber Hüglin,
welche sinnreiche Konstruktion beschäftigt denn zurzeit Ihre » ,
Geist?" Über das hübsche Gesicht des jungen Mannes flog
cin glückliches Lächeln. „Zurzeit keine mehr , Herr Kommerzien
rat ; ich habe heute morgen nämlich ineinen Plan vollendet , die j
Berechnungen abgeschlossen. Kurz , die Geschichte ist voll¬
kommen spruchreff. Selbst das Modell ist fertig und hat sich;
bei meinen Versuchen bewährt ." — „Um was handelt es sich?"
Gespannt suchten die Augen des alten Kaufmanns in dem!
jungen Gesicht zu lesen. (Fortsetzung folgt .) ' ;
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üriegsgraberfürforge . Jin Jahr 1920 hat der Bolks-
dund einen großen Aufschwung genommen . Er setzte im
vergangenen Jahr etwa 400 deutsche Kriegerfriedhose inallen Weltteilen in Stand . Im Namen der Angehörigen
legte der Bolksbund zu den Totengedenktagen und am
Bolkstraucrtag insgesamt 3374 Kränze nieder , über 1000
Lichtbilder verschaffte er auf Wunsch den Angehörigen der
Gefallenen . Auf Anfragen nach dem Verbleib und dem
Zustand einzelner Gräber wurden 40 000 Auskünfte erteilt.
Um das gesamte deutsche Volk zur Mitarbeit heranzuziehen,
imt der Bolksbund schon vor mehreren Jahren die „Paten«
fchastcn" geschaffen. Er wendet sich an Vereine , Gemein¬
den, Einzelpersonen und auch seine Verbände und Orts¬
gruppen mit der Bitte , einen bestimmten Friedhof in ihre
besondere Obhut zu nehmen . Im Jahr 1926 konnten 34
Kriegerfriedhöfe in Patenschaft gegeben werden.

Trinkt Milch ! Die Milch ist unstreitig das gesündest« und
wertvollste Nahrungsmittel und im Verhältnis zu seinem
Nährwert neben Schwarzbrot auch das billigste. Leider wird
diese Tatsache noch lange nicht genügend anerkannt , und
erst wenn Krankheit eine besonders kräftige Kost bedingt,
greift man zpr Milch. Der rücksichtslos folgerichtige italie¬
nische Diktator Mussolini könnte in dieser Beziehung
manchem zum Vorbild dienen . Er trinkt morgens ein großes
Glas Milch und genießt dann sechs Stunden lang nichts
inehr ' bis zur Mittagsmahlzeit . Ohne diese vernünftige
Lebensweise , sag! er , könnte er seine Tagesarbeit nicht be¬
wältigen und sich für die schweren Ausgaben , die auf ihm
ruhen , nicht gesund erhalten.

Billigere Nacht - und Ferngespräche . Durch die neue,
allerdings noch nicht genehmigte Fernsprechordnung , die
am 1. Aprit in Kraft treten soll, werden verbilligte Fern¬
gespräche für die Zeit von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens
eingeführt . Für diese Gespräche, neben denen die Nacht¬
abonnementsgespräche zu halben Gebührensätzen in alter
Form bestehen bleiben , werden nur zwei Drittel der ge¬
wöhnlichen Gebühren erhoben . Diese Gebühren sollen in
Zukunft derart gestaltet werde », datz für ein Dreiminuien-
gespräch erhoben werden bis 5 Kilometer (jetzt 15 Pig .)
künftig 10 Pfg ., über 5 bis 15 Kilometer (setzt 30 Pfg .)
künftig 30 Pfg ., über 15 bis 25 Kilometer (jetzt 45 Pfg .)
künftig 40 Pfg ., über 25 bis 50 Kilometer (jetzt 90 Pfg .)
künftig 60 Pfg ., über 50 bis 75 Kilometer (jetzt 120 Pfg .)
künftig 90 Pfg -, über 75 bis 100 Kilometer (unverändert)
J >, den Gebührensätzen auf größere Entfernungen als 100
Kilometer ändert sich nichts . Die Gesprächsdauer wird
künftig allgemein so berechnet, daß zunächst eine Einheit
von 3 Minuten zugrunde gelegt und die über " Minuten
hinausgehende Zeit nach Einzelminuten angefetzt wird.

Anwendung deutscher Druckschrift. Der Reichspost-
nünister hat an die Oberpostdirektionen nachstehende Ber-
ftigung erlassen : „Die Verwendung deutscher Druckschrift
dient der Erhaltung deutscher Eigenart und der Stärkung
des Deutschtums . Es ist deshalb angezeigt , sie überall , wo
es irgend angeht , das heißt , wo nicht zwingende Gründe
entgegenstehen , anzuwenden , z. B . bei der Herstellung von
Drucksachen. Druckwerken , Wertzeichen , Hinweisschildern,
Inschriften an Häusern , Wagen , Briefkästen , Schaltern,
Bekanntmachungen und Verordnungen auf Aushänger in
«chalter - und Diensträumen . Alle Dienststellen werden an¬
gewiesen, hienach zu verfahren ."

Das neue Reichsapolhekengesetz . Ueber das Reichsapo¬
thekengesetz wird von zuständiger Seite mitgeteilt , die Nach¬
richt. wonach die Aufhebung aller Privilegien beabsichtigt
sei, treffe nur insofern zu, als die Privilegien vom Reich
verliehen würden . Ein Eingriff in die Rechte der Länder
sei nicht beabsichtigt. Soweit eine Aenderung der Apoiheker-
gesetzgebung in Frage komme, müsse also jeweils eine Aende¬
rung der Apothekenbetriebgesetze erfolgen.

Haiterbach , 7. Jan . Bom Turnverein . Ten Reigen
oer vielen Weihnachtsfeiern beschloß gestern abend der Turn¬
verein im vollbesetzten Saal der hiesigen Festhalle . Vorstand
Küblermeister Vrezi ng entbot den Erschienenen herzlichen Will
komm und mahnte zur turnerischen "Arbeit und zu. weiterem
treuen Zusammenhalt . Die hierauf folgenden Stabübungen der

Schülerabtcilung zeugten von lobenswertem Eifer ihres bewähr
len Turnwarts Ernst Kaupp . Der mit Spannung erwartete
Reiff 'sche Dreiakter „Der Wildsee " brachte den' Zuhörern Hei
teres und Ergreifendes zu Gemüte . "Nunmehr traten die Turner
an . Ihre zahlreichen Vorführungen am Harren Zeigten z. Tl.
erstaunenswerte Leistungen . Körperhaltung und Pünktlichkeit
in den Vorführungen legten beredtes Zeugnis ab von der Tüch
tigkcit und unermüdlichen Schaffensfreude des Turnwarts Gott
lieb Renz und von dem anerkennenswerten Fleiß der jugend¬
lichen Turner . Großen Anklang und rauschenden ülpplaus fand
auch die' Reiff 'sche Bauernkomödie „D ' Fahneweih der Bürger
wehr von Jgelsbach ." Die sich anschließenden Pyramiden und
Freiübungen boten schöne eindrucksvolle Bilder in neuzeitlichem
Gewände . Die Anwesenden geizten auch hier nicht mit gebüh¬
rendem Beifall . Den musikalischen Teil besorgte die Stadtkapelle,
die mährend der Pausen und Vorführungen zahlreiche Stücke
zu Gehör brachte. Den Dankesworten des Vorstands folgte
zum Schluß die übliche Gewinnverteilung.

*-

Ealu », 8. Zan . Jubiläum . Ter Gewerbeverem feiert
in dir em Jahr sein 80jähriges Jubiläum . Aus diesem Anlaß
findet eine Ausstellung von Meisterstücken statt . Voraussichtlich
ivird mit der Feier der Verbandstag der württembergischen
Gewerbevereine verbunden werden können. "Dian hofft, bis zu
diesem Zeitpunkt die„ neue Georg Baumann -Halle verwenden
zu können.

Dachtel , 8. Jan . Ein roher Bursche. Am Anfang der Woche
erreignete sich hier ein Unglück, welches ernste Folgen haben kann.
Nach einein W rtwechsel verletzte ein hiesiger Landwirtesohn in der
Erregung einen Metzgerknecht mit der Dunggabel an Brust und
Lunge, sodab der letztere schwer darniederliegt und bislang nicht
vernehmungsfähig ist.

Neuenbürg , 9. Jan . Auswertung.  Der Gemeinde¬
rat beschloß, die Darlehen an die Oberamtssparkasse und
an die Gewerbebank Neuenbürg je mit 20 v. H., diejenigen
an die Württ . Landessparkasse mit 10 v. H. aufzuwerten.
Die Aufwertungsschulden betragen bei der Oberamtsspnr-
kasse Neuenbürg 26 540,25 NM ., der Württ . Landessvar¬
kasse 18 921,20 RM ., der Gewerbebank Neuenbürg 744 RM.
Letztere Schuld soll auf 31. März d. I . bar bezahlt , die
übrigen Posten ab 1. Januar 192? mit 5 v. H. verzinst und
in 20 Jahresraten getilgt werden.

Herrenberg , 9. Zan . Verhaftete Wilderer.  Am
letzten Montag wurden die beiden 25 und 26 Z. a. ledigen
Bauernsöhne Georg Beßler und Johannes Henne von
Nufringen unter dem Verdacht des Wilderns ans hiesige
Amtsgericht in Untersuchungshaft ciiigeliefcrt.

Im Dezember v. I . wurden in Hildrizhausen mehrere
Personen wegen Wilderns verhaftet . Der Angeklagte Wil¬
helm Wichtermann erhielt nun vom Großen Schöffengericht
6 Wochen, Ernst Grob 3 Monate , Otto Schönleber 1 Mo¬
nat , Otto Zipperle 6 Wochen. Paul Zipperle 1 Monat,
Christian Zipperle 2 Monate Gejängnis ; zwei weitere An¬
geklagte , Ernst Wagner und Johannes Wohlbold eine Geld¬strafe von 30 bzw. 40 R.

Aus aller Welt
Berliner Landwirtschaft . Die Sind : Groß -Berlin be¬

sitzt 48 landwirtschaftliche Güter im Umfang vun 23 300
Hektar , wovon allerdings nur siins Güte ! mit zusammen
6141 Hektar ans Berliner Markung liegen . Zwöls Güter
mit zusammen 6878 Hektar sind verpachtet , die übrigen
werden von der Stadtgüter 0). in. b. H. bewirtschaftet . Die
Milcherzeugung der städtischen Güter belief sich im Jahr
1925 auf 2 737 000 Liter . Auf dem Gut Licklenberg werden
Tausende von Gänsen jährlich gezüchtet und gemästet . Der
Waldbestand der Stadl ist der größte in Deutschland mit
19 570 Hektar . Von 300 000 Hektar Oedland im Umkreis
von Berlin sind etwa 110 000 Hektar fertig kultiviert , 90 000
sind in Arbeit und für die restlichen 110 000 Hektar sind
Kultivicrungspläne aufgestellt.

Die Gesundheit der Großstädte . Zu der Woche vom 5.
bis 11. Dezember v. 3. betrug die Sterblichkeit auf 1000

„Die Geisha«
(Tamilienadeird des Der Lieder - und Siingerkranzes)

Die fürsorgliche Leitung des Ver . Lieder - und Sänger-
tranzes machte es durch die Zusammenstellung und Durch¬
führung des ditsjähr >gen Famiticnabenvs , der, geboren aus
der Fefthallenkalamiiät , in drei verschiedenenMalen (Samstag
und Sonntag ) in der vollbesetzten Turnhalle staufinden mußte,
der wohlwollenden Kritik wirklich leicht. Die eingangs ge¬
lungenen Männerchöre „Ewig liebe Heimat ", „O Maidle , du
bist mei Morgestern " und „Aus weiten Fernen kehrt ich
wieder" sind uns ja keine fremden und sie wurden mit der
altbekannten liederkränzlerischen Eleganz hingeworfen , zumal
man in Betracht ziehen muß, daß das Singen azis der Empore,bedingt durch die unglücklichen Raumverhäitniffe , kein leichtes
war . Herr Präzeptor Wieland  verstand es durch seine mit
gesundem Humor durchsetzten Begrüßungsansprache gleich die
richtige Stimmung in die Anwesenden zu veipflanzen.

In dem Mittelpunkt des Abends stand die 4 aktige Operette
von Owen Hall/Sidney Jones „Die Geisha"  oder , wie
der Untertitel heißt, „Die Geschichte eines japanischen Tee¬
hauses ". Was ist überhaupt eine Operette und ivic stellt man
ihre Güte fest? . Die Zuschauer haben gelacht und freudige
Gesichter gemacht", sagen die rückständigen Köpfe, auch wenn das
unverständlichste Zeug auf bolokuvisch verzapft wurde . Nein , da
muß festgestellt sein, daß das Lachen des Publikums durchaus
kein Maßstab dafür ist, ob eine Operette gefallen hat . Aus¬
schlaggebend für den Erfolg ist nicht, was das Publikum wäh¬
rend der Akte tut , sondern was es in den Pausen und nach
der Vorstellung redet. Nun gut , dem verehelichen Spielleiter
mit all seinem drum und dran kann ich verraten , daß alle Be-
»ucher des Lobes voll waren , sowohl von der Art des Stückes,
die Güte der Operette ist allerdings schon lange vorher außer
halb des Nagoldkreises „entdeckt" worden , als auch von derSzenicr
ung und de^ Durchführung in musikalischer und schauspielerischer
Hinsicht. Ter Inhalt der Operette ist kurz folgender : In ein
spanisches Teehaus , in dem die Geishas , d. h. Berufssänger-
innen uns Tänzerinnen allgestellt sind, kommen englische Sec
Rsi.zicre, Der eine von ihnen, Reginald Fairfax , kein seltener
Gast dieses Hauses , ist so „ein ganz klein wenig " in die schönste
Geisha . O Mimosa San . verliebt , wenigstens so verliebt , wie
es ein Seemann , ter eine Braut zu Hause hat , in Japan
icm dari und soweit es die Rechte nnd Wichten der internationalen
Anstandsregeln erheischen Marquis ft,man , der mächtige
Gouverneur dieser Provinz , hat ebenfalls ein Auge auf Mimosa
^xm geworfen und hat dem Teehausbesitzer cmemvfohlen, die
„große Geisha " nur für ihn zu reservieren, da er sie zu »einer

Frau machen will . Er ist deshalb erbost, als er Mimosa San >
mit dem englischen Offizier zusammen sicht und läßt das Tee !
Haus mitsamt den Geishas versteigern. Das Einlr . ffen der i
Braut Reginalds mit ihren Freundinnen in derselben japa¬
nischen Stadt , der tolle Uebermut der Braut Reginalds , der
sic auch zu einer Geisha umwandeln läßt , das Bestreben einer
französischen Dolmetscherin , Mmquis Jmari 's Frau zu werden,
die Geschäftetüchtigteit des Teehausbcsiyers , Wun Shi , lassen
Verwickelungen und Komplikaüonen erstehen, denen eine gewisse
Spannung und ein gesunder Humor innewohnt . Der gordische
Knoten löst sich zu aller Zufriedenheit . Der englische Offizier
versöhnt sich mit seinem Bräutchcn , O Mimosa San bekommt
ihren geliebten japanischen Osfizier, Leutnant Katana , und der
Gvuveciirur Marquis Jmari führt die sranzös Dolmetscherin
Juliette a !s Frau in sein Heim, oder aber besser gesagt, sie
hat sich ihn mit echt weiblicher Diplomatie geangelt.

Das war nun in kurzen Umrissen der Inhalt . Wir Außen
stehenden machen uns gar kern Bild , wie viel Mühe , Arbeit
und vor allem Geduld bei der Einstudierung dieses Stückes
vonnöten ivar . Ein unumschränktes Lob inuß hier dem Spiel¬
leiter, O . W iet a n d, und dem musikalischen Leiter, R . R icht gespen¬
det werden. Tie Inszenierung in allen Akten ist durch die tätige
Mitarbeit der Herren Braun , Frank , Hespeler , Hezer
und I äger entzückend geraten und der Spielleiler hat wieder
einmal trotz der ihm zur Verfügung stehenden primitiven Mittel
seine Regrekünste gezeigt. Die farbenfreudigen Kleider und die
voizüglich geglückten Frisuren gaben dem Ganzen ein abwechs
lungsreiches Gepräge und ermöglichten somit einen flotten
Gang der Handlung So schmausen Auqe und Ohr gemeinsam
und freuen sich, daß auch ohne den Riesenlamtam eine Operette
geht.

In der führenden Rolle entfaltet Maria Dürr als Mimosa
San eine warme , ausdrucksvolle Sopranstimme , der man die
Schulung wohl anmerkt, und weiterhin nicht zuletzt ihr natür¬
liches Schauspielertalent verbunden mit einer anmutigen Grazie.
Ihr Partner . O . Wieland , als Reginald Fairfax . ist uns ja
mit seinem sympathischen Bariton kein Fremder und tritt auf,
als ob er sein Leben lang nur ein flotter , frischer Seemann ge
wesen sei, oder Zeit seines Lebens nur Operetten gesungen
hätte . Besonderes Lob verdienen die reizenden, einschmeicheln
den Duette der beiden. Darstellerisch stand der uns wohlbekannte
PaulSeegerals Teehausbesitzer WunShi aufdcrHöhe , der seineschwicrigeRolle spielend leicht überwand und dessen ganze Peissön-
lichkeitoon natürlicher Komik sprudelte . Es war eine Luft , üasZait
anschen zu dürfe«. Eugen Scknepf als Marquis Jmari iss
uns in den Rollen als machtvoller Beherrscher von Stellungen
und des Geidbcutcls aus früheren Aufführungen in guter und
besser Erinnerung und cutledizte sich auch bin seiner Ausgabe

Montag, LV. Januar L9L7
Ortsansässige : in Braunschweig 15,1, Altona und Stettin
12.9, Duisburg 12,6, Saarbrücken 12Z , München 12,4,
Aachen 12Z , Breslau IIP , Dresden und Bremen IIP,
Berlin 11,2, Köln 11,1, Augsburg 11, Lübeck 10,7, Leipzig
10.2, Karlsruhe und Mainz 9,9 , Hamburg 9.5, Barmen und
Wiesbaden 9,4, Nürnberg , Mannheim und Halle 8,8, Essen
8,7, Kiel 7,5, Skuttgark und Frankfurt 6,7.

Ein Angestellten heim in den Bayrischen Alpen . Bor
einiger Zeit sind alle Baulichkeiten des Weilers Hallturm in
de« bayrischen Alpen bei Berchtesgaden in den Besitz des
Gewerkschaftsbunds der Angestellten (G-D.A.) übergegangen,
der sie zu einem Erholungsheim für seine Mitglieder um¬
gestaltet hat.

Der deutsche Mitglieds beitrag zum Völkerbund . Die
Reichsregierung hat beim Vöikerbundssekretariat in Genf
das erste Viertel des deutschen Mitgliedsbeitrags für das
Jahr 1927 in Höhe von 470 000 schweizerischen Franken
(381 000 Goldmark ) anweisen lassen. — Der deutsche Unter¬
generalsekretär Dofour hat sein Amt beim Völkerbund am
10. Januar angetreten.

Einer der bedeutendsten Wallfahrtsorte Deutschland» ist
die Stadt Kevelaer am Niederrhein . Im Jahr 1926 zogen
487 Prozessionen ein, darunter 79 aus Holland und 5 Rad¬
fahrerprozessionen.

Im Benediktinerkloster Beuron  in Hohenzollern sin-
im Jahr 1926 825 Trauungen vollzogen worden , darunter
nur zwei aus der Gemeinde Beuron selbst.

Die deutsche Sprache in der Wett . Deutschsprachige be¬
finden sich in : Dänemark einschl. Nordschleswig rund 50 000,
Belgien einschl. Eupen -Malmedy 125 000, Luxemburg
275 000, Elsaß -Lothringen 1500 000, Italien einschl. Süd¬
tirol 250 000, Polen 1250 000, Danzig 320 000, Estland
30 000, Lettland 30 000, Litauen u . Memelland 110 000, Ruß¬
land 1600 000, Tschecko-Slowakei 3 500 000 . Südllomken
700000 , Ungarn 550 000, Rumänien 900 000, Schweiz
2 750 000, in den Ver . Staaten 8—10 Mill ., Kanada 400 000,
Süd - u. Mittelamerika 800 000, Australien 100 000, Asien
50 000, Afrika 30 000. Die Zahl der in den übrigen eurov.
Staaten lebenden Deutschsprachigen ist gering . Die Zahl
der „Reichsdeutschen ", die in dieser Aufstellung einberechnet
find, beträgt etwa 1,5 Millionen.

Amtliche Beethooenseier in Paris . Der französische
Ministerrat hat dem Vorschlag des Unierrichtsministers
Herriot , den 100. Todestag Beethovens (27. März 1927) mit
einer Feier zu begehen , zugestimmt.

Dürre in Palästina . Infolge anhaltender Dürre muß in
Jerusalem die Abgabe von Wasser an die Bevölkerung
durch Wasserkarlen „rationiert " werden . I » Hebron mußte
das Krankenhaus geschloffen werden . Die Feldbestellungwird verzögert und die Ernte verdorrt.

Letzte Nachrichten
Sitzung des franzöfische» oberste« Martuerate»

Paris , 10. Jan. Der oberste Marinerat bewilligte
gestern in einer Sitzung unter dem Borfitz Domnergnes
2 Gesetzesprojette über die Organisationen der verschiedenen
Offizierskorps der Marinetruppen und der Flotte bezw.
die vom1. Juli 1926 bis 1. Juli 1928 zu erbauenden
Kriegsschiffe.
Zahlreiche mexikanische Aufständische erschösse«

Berlin, 10. Jan. Wie die Morgenblätter melden,
haben die mexikanischen Regierungstruppen in den vergan¬
genen Tagen in verschiedenen Gegenden des Landes 85 Ban¬
diten und Aufständische erschossen. Unter dm Erschossenen
»ollen sich auch2 Griechen befinden.

Ei« Unterführer Feugs
unterwirft sich Tfchangtsoliu

Laudon» 10. Jan. Nach einer Meldung aus Peking
hat Feng-Ju -Siangs erster Unterführer, General Schang-
Schi-Schiang» Tschangtsolin unter Verrat aller militärischer

aufs glänzendste. Juliette , die französische Dolmetscherin im
Techaus (Maria Grüninger ), konnte nicht bester wieder
gegeben werden in ihrer trippelnden Ungeduld zur Erreichung
ixres Zieles und mit echt weiblicher Arroganz u . Diplomatie . Auch
ihre gesanglichen Leistungen stehen aus einer schönen Höhe.
Ganz allerliebst ivaren die G »sänge und Tänze der verlockenden
Geishas (E - Braun,M . Günther , L . Günther,J . Wein
stein , H . Wieland , Gr . Wreden)  und ihrer japanischen
Partner (E . Beesch . G . Hartmann , Fr . Hezer , W.
Jung , E Schnabel»  in ihrer frischen Grazie und mit
ihrem munteren Spiel.

Eine Rolle , die in allen Teilen ganz vorzüglich besetzt war,
war die der Braut Reginald Fairfax ', Miß Molly Seamour,
durch eine „Ausländerin ", Fräulein Lachen mann  aus Reut
lingen. Ein wundervolles , einschmeichelndes, die gute Ausbil
düng wohlverratendes Mezzosopran gewann von vornherein die
Zuhörerschaft . Und wenn das Wort „Grazie " bereits in vor
yergedenden Zeilen wiederholt vorkam, muß ich das Spiel der
Miß Molly Seamour doppelt damit belegen, denn ihr ganzes
Auftreten war beseelt von temperamentvoller Grazie , deren Na
türlichkeit nicht leicht überboten werden dürfte und wenn ich
»o sagen darf, von graziöser Energie . Aus der Reihe der Mit
spielenden sind noch die Damen H . Huß , L. Kugel , A.
Ichneps  und die Herren G . Eckert , W . Hezer , W .H e r r-
gott . A. Maser , W . Reichert  hervorzuheben , die nach
bestem Können sich in ihre Rollen eingelebt hatten , obwohl hie
und da mehr oder weniger Natürlichkeit wohltuender gewirkt
hätte . Nicht zu vergessen ist Herr Schnepf  sein , der anfangs
init vieler Mühe die Männerstimmen cinstudiert hatte und der
Mann aus der Unterwelt , Herr Saur,  der im Souffleur¬
kasten sein gut Teil Arbeit leistete, und noch dazu sich in sti¬
mm Kasten vor hineinverirrten Beinen zu schützen hatte . Herr
L. Rentschler  als Bizeoorstand und Herr Stadtpswger
Lenz  sprachen während der Pausen allen Mitwirkenden ftir
ihre Leistungen , für Mühe und Arbeit in beredten Wortm den
wohlverdienten Dank aus . Einige Lieder, die aus frisch ge¬
schmierten Kehlen und frohem Gemüt ob de» gelungenen Abends
entsprangen , beschlossen eine Familienfeier , deren Darbietungen
bisher in ihrer Art wohl kaum in Nagold ihres Gleichen ge
sehen haben . Und sollte einer da gewesen sein, oem die Dar
bielungen nicht gefallen haben oder an denen er etwas auszu
setzen gehabt hat , solche wird es ja auch immer geben, so rufe ich denMitwirkenden das treffende Wort Fritz Reuter 's , das ich auck
heute auf mich als Berichterstatter ausgedehnt haben möchte, zu:

Wenn eener kümmt und lau mi seggt:
„Ick mak dal allen Minschen recht !"
So seg ick: „Leiwe Fründ . mit Gunss . ^
lehr mi dock dese swere Kunst." Kö.
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Pläne und Arrangements General Fengs seine Umcrwc:
ftnig angeboten.

.Auston Stewart Ehamberlain gestorben
Bayreuth , 10. Jan . Der bekannte Schriftsteller und

Schwiegersohn Richard Wagners , Auston Stewart Ehain-
berlain , ist gestern nachmittag in Bayreuth gestorben.

Furchtbares Familiendrama in Düsseldorf
4 Todesopfer

Düsseldorf , 10. Jan . Der stellungslose Dreher Ono
Goos fand , als er in der verflossenen Nacht gegen Mitter¬
nacht von einem Ausgang nach Hause zurückkehrte, seine
Frau und seine 3 Kinder tot vor . Frau Goos hatte den
Kindern die Pulsadern durchschnitten und sie außerdem not
einem Lederriemen erdrosselt . Hierauf hatte sie sich durch
Einatmen von Gas selbst das Lehen genommen . Wieder,
belebungsversuche blieben ohne Erfolg . Der Grund zur
Tat dürste in Nahrungssorgen und Wohnnngsschwierigkeiten
zu suchen sein.

Feuer auf der Trabrennbahn Ruhlebeo
Berlin . 10. Jan . Auf der Trabrennbahn Ruhlebm

brach am Sonntag Abend auf einem mit großen Heu - und
Kornvorräten gefüllten Boden eines Stallgebäudes ein Feuer
aus , durch das der Dachstuhl völlig vernichte : wurde . Der
angerichtere Schaden ist sehr beträchtlich , aber durch Ve
ficherung gedeckt. Die von der Feucrivehr und Kriminal
Polizei sosor: angestellten Ermittlungen ergaben , daß ein
Stallbursche infolge eines Augenleidens unvorsichtig wi:
Licht hantierte und dadurch wahrscheinlich daS Feuer der
ursacht hat.

*

Die französischen Senarswahlen brachten nach den bis
herigen Ergebnissen erneu kleinen Sieg der Linken.

In Berliner politischen Kreisen glaubt man , daß sowohl
die Sozialdemokrat !! wie die Deutschnarionalrn unter gc
wissen Bedingungen in eine Koalitionsregierung eintretcu
würden

Nach Lisiabonner Gerüchten verhandelt Reichsbankvräsi
dent Schacht um den käuflichen Erwerb der Kolonie Angola
durch Deutschland.

Apiel und Lport

Sportverein von 1811 e. B . . . F . L Horb .4 Jugend 2 : 1 ( l :0)
X Jugend

Horb nahm das Spiet gleich in die Hand und war energisch an,
Ball . Nagold fand sich langsam und konnte alsdann sehr schöne
Angriffe cinleiten . Horbs Torwächter war in großer Form unu
hielt vorläufig alles . Einen Elfmeter wegen Hand verschoß Nagold
Das Spiel wurde von Nagold bis zur Halbzeit beherrscht und immer
wieder lag sein Sturm vor denr Harder Tor . 5 Minuten vor Halb
zeit kann Nagolds Rechtsaußen mühelos cinsenden.

Nach Halbzeit strengt sich Horb sehr an ; vorerst muß cs sicb
ein weiteres Tor gefallen lassen Beim Staad von 2 : 0 für Na
aold geht Horb ganz aus sich heraus , während Nagold im gleichen
Maße abfällt . 5 Minuten vor Schluß kommt Horb zu feinem ver
dienten Threnrreffer.

Horb stellte eine körperlich starke und ausgeglichene Elf.
Sportverein von 1911 8Jugend . . F . L Horb 8 Jugend 8 : 0

Die Nagolder B Jugend har sich in diesem Treffen gegen
ihre Horber Freunde sehr gut gehalten . Horb war körperlich viel
stärker . Horb spielte auch ziemlich übeilegen , ohne daß es ihm ge
lang erfolgreich zu sein . Sein Sturm fand sich garnicht . Nagold
war technisch kehr gut , aber es fehlte auch hier die Durchschlags-
ktafr . - NK-.

Athletik . 3m Mampf um die deutsche Mittetgewichtsmeister-
schaft im Sportpalast in Berlin siegte Domgörgen gegen Funke
nach Punkten,

Die Olympischen Spiele 1828. Das olympische Fntzballturnier
wird vom 27. Mai bis 13. Juni , der Hockeywetkkampf vom 17.
bis 26. Mai abgehalken . Die feierliche Eröffnung erfolgt jedoch erst
am 28. Juli . Schluhkag ist der 12. August.

Flugleistmig . Der englische Luftfahrtministec Hoare und Ge-
nuchlin sind nach elfkägiger Fahrt in Karachi (Indien ) eingetrossen
Zum Schluß war das Herknlesgrotzflugzeug noch in einen Sand
sturm geraten , was eine eintägige Verzögerung herbeiführte . Die
Strecke für den Flug London —Karachi beträgt 7736 Kilometer.

Aukomobilstraße Madrid —Valencia . Die spanische Regierung
hat einer Privakqeiellschast den Bau einer Autostraße von Madrid
nach Valencia (270 Kilometer ) genehmigt . Die Gesellschaft ist <a-
mächkigt. von den Kraftwagen einen Wegzoll zu erhoben . Andere
Fahrzeuge dürfen die Straße nicht benützen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 8. Jan . ->.207 G .. -1.217 Br.
Kriegsanleihe 0.00.
Berliner Geldmarkt . 8. Jan . Tagt . Geld 3 6, dllonatsgeid

6—7. Warenwechsel 5. Privatdiskoni 4,3 v. H.
Erkennungsmarke der Hapag -Dompser . Die Hambu rg-Amerika-

Linie beschloß, den Schornsteinen ihrer Dampfer eine einheitliche
Erkennungsmarke zu geben , in dein sie den bisherigen hellgelben
Schornsteinen eine Kappe in den Färber , der deutschen Handels¬
flagge Schwarz -Weiß -Rot hinzufügt.

Funkverbindung Berlin —Lissabon. Am 5. Januar wurde de«
unmittelbare Funkverbindung Berlin —Lissabon dem öffentlichen
Berkehr übergeben.

Eilsendungen . Die Reichspost macht daraus aufmerksam , daß
Eilbriefseiiduiigen und Eilpakete im Ortszustellbezirk mit 30 bzw.
30 Psg ., nach Länderten dagegen mit 60 bzw. 1 sreizu-
machen sind. Gegen diese Postordnung wird vielfach gefehlt.

-»

Stuttgarter Börse . 8. Üan. Me heutige Börse verkehrte in
gewohnter ruhiger Weise . Die Grundstimmung war gut . die Be¬
wegung der Kurse indessen uneinheitlich . Am Rentenmarkt lagen
Vorkriegs -Pfandbriefe auf die gestrige Steigerung etwas abge-
schwächt. Goldpfandbriefe wurden teilweise höher gesucht. Auch
Württ . Vorkriegs -Staats -Obl . blieben weiterhin fest während
siinsprozentige Reichsanleihe bei 0,885 etwas niedriger bewertet
wurde.

Berliner Getreidepreise . 8. Jan . Weizen inärk . 26.40—W.70
Roggen 23B0 —24, Wintergerste 19.20- 20.50. Sommeroerste 21.70
dis 24.50, Hafer 17,80 —18.80 , Weizenmehl 34 ch0—37.50 . Roggen¬
mehl 33 .25—35, Weizenkleie 13.25, Roggenkleie 12,50—12.60.

Märkte

Frnchtschranne NagoU»
Markt am 8. Dezember 1927.

Verkauft:
35,79 Ztr . Weizen Preis vro Zlr . 14 .50 — 15 .—

6.92 . Gerste . . . 11.50 - 12 .—
3,46 . Hafer , . „ 9 .20
5 .92 , Ackcrbohnen ., „ „ 10 .-

Bei lebhaften! Handel in kurzer Zeit alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 15. Januar >927.

Biehpreise . Crailsheim:  Kühe ! 85—030 . lOiiScr —u>"
— Plieningen  a . F .: Ochsen 550—800 . Kühe und Katbinuen
210—60«. Rinder 280—460 . .Jungrinder 180—270. — Reut-
lin gen:  Ochsen 050—800 Kühe 300—600 , Kalbinncn 500—550.
Rinder . 300- 480. Jungvieh ' 180- 280 . .-« d . St.

Schweincpreisc . Backnang:  Milchjchwsinc 20—29. — Gera-
bronn:  Milchschweine 17—27, Läufer 63. — Plieningen
a . F .: Milchschweine 25—35, Läufer 40—72. — Reutlingen:
Milchschweine 23—40, Läufer 50—75. — W e i I d e r sta dt:
Milchschwcinc 14—28. — Winnenden:  Milchschweine 24 bis
30. 5nufer 4.3—80 M je d. St.

Stuttgarter Gemnle - und Obstgroßmark », 8. .tan . r - vjl : v.üei-
äpfel 18—30, Tafeläofel 12—18. Svalierbirnen 20—28, Toietdirnen
10—20. Wallnüste 50—60. Gemüse:  Kartoffeln 6—7, Endivien
salat 5—20. Wirsing 5—8. Filderkraut 5—6 . Weißkraut rund
5—6, Rolkrani 5- 7, Blumenkohl 1 Stück 30—100, Rosenkohl
1 Stuck 10—20, dto . 1 Pfd . 25—30, Grünkobl 8—10 rokr Rüben
.5—8, dto . gelbe 6—7, Zwiebel 1 Pfd . 5—7. Rettiche 1 Stück
3—8 Sellerie 1 Stück 10—30 Schwarzwurzeln 30—35. Mangold
8—10, weiße Rüben 4—5.

Nürnberger Hovsenmarkt . Markt - uird Gebirgshopfen prium
490—520, mittel 380—-»80. gering 310—370, Hallertauer und
Würlkemberoer 500 - 530, 390—490 . 320—380. rote 250—280.

linkische 5»,<-ernte 1926 10 880 600 Ballen (Vorjahr 7 851 000 BP

Dos Detter
Unter der Wirkung der nordwestlichen Depression ist für Mon¬

tag und Diensiag immer noch unbeständiges , mehrfach bedecktes
und auch zu 'Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte ».

Schneeberichte
KnicbiS-Lamm : 60—70 Zentimeter Altschnee , 10 Zentimeter Nru-

jchnee, Beschaffenheit Pulver auf Harsch. Wetter klar.
Baiersbronn : Auf 30 Zentimeter verharschtem Allschnee geringe

Neuschneedecke.
Lichteufkein: 15 Zentimeter verharschter Altschnce , Rebel . 0 Grad

Rordweftwind . Schibahn noch gut.
Urach : Der Schnee im Tal ist zerschmolzen . Aus den Bergen liegt

noch 10—15 Zentimeter Alkschnee. . der leicht verharscht ist
Neuschnee fehlt . Temperas öhuS 4 Grad Celsius.

Gestorbene:

Dennach : Sofie Psroiiuner.
Freudensiadt : Konrad Brenner , Bäcker.
Untermusdach : Adam Zieste , Straßenwart 61 Z.
Durrmeiler : Christine Stall , geb . Schittenhelm , 37 I.
Langensteinbach lBaden «: Pfarrer Böhmerle , Schriftleiter

der „Gemeine " .
Calw : Wilhelm Bender , Musterzeichner , 67 I.
Ergenzingen : Wilhelm Kleindienst z. „Traube " .

Büchertisch.
Lus alle m dieser Spalte angezelglen Bücher und Zeilschrffleu uumn:
die Buchhandlung vonG . W Z aiser , Nagold . Bestellungen entgegen , i

Daheim 83 . Zhrg . Nr . 15 . Der Roman von Waldeyer -Hartz 1
„Wagen und Winnen " nimmt seinen Fortgang , spannend und Inter - '
cffant wie der Anfang Novelle , Kunst , Heimatkunde . Natunoiffen
schüft, ärztlicher Ratgeber . Rechtswesen ^ Mode , Handarbeit , Film,
Zeitbilder , Kunstbeilage . Briefkasten . Bücherecke und ein Prcisaue - z
schreiben, all dies finde» wir in dem reichen neuesten Hest des Do - «
heim vereinigt In wcchselvoller, jedem etwas bietender Zusammen¬
stellung des Textes und des Bildschnnickes erscheint uns wieder ein¬
mal diese Nummer der alten vornehmen , nicht allein durch ihren
Stellenmarkt berühmten Familienzeitschrift vorbildlich.

Erddüchlein . Ein Jahrbuch der Erdkunde für das Jahr 1827. Mil
30 Abbildungen und Kärtchen , Frankh 'sche Berlagshandlung Stutt¬
gart Preis geh. NM . I SO.

Zum 8. Male erscheint nun schon das kleine geographische Jahr¬
buch, das bei seinem ersten Erscheinen so freudig begrüßt worden ist.
Der Weltkrieg hat uns gezeigt, wie notwendig es ist. daß wir nicht
bloß über unsere Heimat und die Nachbarländer Bescheid misten,
sondern möglichst über alle Länder der Welt unterrichtet find. Hier
werden nun alle wichtigen Veränderungen verzeichnet, die für unsere
erdkundlichen Kenntnisse von Belang sind. Karten und Abbil¬
dungen geben die nötigen Erläuterungen . An besonderen Abhand-
lui gen enthält der neue Jahrgang : Die Verbreitung der Weltsprache«,
die Slawen in Deutschland , Montenegro einst und jetzt, Finnlands
Bedeutung , was die Deuscken in Afrika geleistet haben usw. So
enthält das Bändchen eine Fülle interessanter Dinge und trägt dazu
bei, Kenntnisse über die Erdkunde in weiteste Kreise zu tragen . Wer
die Zeitungen mit Verständnis lesen will , kann kein besseres, er¬
gänzendes Hilfsmittel finden , als das Erdbüchlein.

für 1927  in Mer AllSlvW her BlWsg . « « .
Stadtgemeinde Calw . 75

Zu dem am nächsten Mittwoch , den 12 . Januar
1927 stattfindenden

Psnde-. Vieh-
und SchMine-Rarkt

ergeht Einladung . Von den Tieren sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen . Viehhändler haben amtstier
ärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen . Im üb¬
rigen sind die vom Oberamt im „Calwer Tagblatt"
vom 8. 1 1927 veröffentlichten Marktbedingungen
einzuhallen.

Calw,  den 7. Januar 1927.
Stadtschnltheißeuamt : Gähner

«

i

Montag,
-eü 10 . Januar

Wiederbeginn
der 83

Müllerabende.

GOGOG
Hvo ! kftMjzcti!

Ordnungs - und Ablege-
mappe ohne Lochung der
Schriftstücke D . R . G . M

billiger
als der Briefordner,

handlicher und praktischer
als der Schnellhefter.

In Quart u . Foliogröße
vorrätig bei

mrmMlms r«i8klr
Nagold . Tel . 29

GOGOE>

I Heining gvrmitisrt
j 20 . !rum»r 1927

flörttZ 'ozelkediitr-

ir? « r 0slckLs « ,inns
u . Vi-Lmlo Maricisoos

sMs
1,08 « 2U LlVlLNl«
13 t . oss >2 M . Porto
oo«t iz »t» 30 kt.

kv,t « lirclckoi>ro 20«
I !» I» »Ul» 7,ck» I»lt,l >SI

Hier bei : Buchhandlg.
Jaiser , W . Weinstein,
Friseur , in Altensteig:
L. Lank , Buchdruckerci.

«« !WM!
tötet unfehlbar

knwr8eok1 . vrovKle.

Ei» Buch sSr jedem«»» :

NiMMW
dir- dn

von
Or. m«ck. Dekker

Mir 124 Âbbildungen
Zu .4« 2 .60

geb . vorrätig bei

Sllvddsoülg. Lsi88s
öissolck.

Altensteig.
Ein älteres 78

noch gut im leichten Zug,
verkauft preiswert

Kempf z. „Waldhorn ."
Telefon 4.

Oberjettingen.
Ein Paar gesunde , kräftige

Läuferschweine
verkauft >0

Koorad Saier.

iiMii Mr >.
bitten vir . cken LeruZspreis kür cken

»Vlonut Januar mir

Mi L . « «
dis späle8ten8 8sm8taß -, l >3. lanuar in

unserer Os8cftükt88telle bersklen.
Lben8v mucken wir cksrauk aukmerk8am.
cksü ckort die Lernßnxslcksr kür «Inix«
vlooate lm Voraus beraftlt vercken
können uock rrvar bei VorausralllunL aut
ein Vierteljakr anstatt 4,89 ftlk . nur
4,59 Alk. lVir Kokken, auk ckiege IVeige
un8ersn Abonnenten auöer Oelck aucb

Alübe unck 2eit ru er8paren.

Ehrliches , fleißiges 76

Mädchen
das schon gedient hat und gute Zeugnisse besitz!, in
kleine Familie (zwei Kinder ) bei gutem Lohn auf 1.
Februar gesucht

Frau Dentist E . Zedler
Birkenfeld OA. Neuenbürg, Bahnhossn. 24.

»» lM -WlM
für 1927

mit Markiverzeichnis und Porwlari'

entpstehll

s . LSI8SI ' , Nsgolü.

)n jede Kamilie gehört der

HoUMMthW HllvSW
28 . vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr . R . Hähl

Zum Preis von Mk . 8 — stets vorrätig bei

SlMsiiMllg Liker , Ifggalö

I»»»I»»I»« l»N«»»IM

Verkäme 2 schöne

Zuchtrinder
Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds . Blattes . 81

Stets vorrätig bei

! k . HU.
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